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Große Baupläne des NeichsverbanökS für
„Deutsche Jugendherbergen.

"
Berlin , 5. April . Das deutsche Jugendherbergswesen ist

:n der ganzen Welt vorbildlich geworden . Der Reichsver -
iand für Deutsche Jugendherbergen wird mit Unterstützung
;er Reichsregierung am 20 . und 21 . April einen

Reichs -Werbe - und Opsertag
»urchführen , um neue Mittel zu erlangen , mit denen neue
Jugendherbergen geschaffen, die schon bestehenden finanziell
mtlastet und wenn irgend möglich auch Uebernachtungs -
,reise weiter gesenkt werden sollen. Im ganzen Reich wer¬
ten Kirschblüten zu Gunsten dieses sozialen Werkes verkauft .

Der neugeschaffenen
schmimmeude« Jugendherberge „Hein Godenwiud ",

»ie Ende dieser Woche durch den Reichsjugendführer in
Hamburg feierlich eingeweiht werden wird , wendet sich das
größte Interesse der deutschen Jugend zu. Bereits heute
regen mehr als 20 000 Anmeldungen vor . Dm Emwerhung
»ieser ganz einzigartigen schwimmenden Jugendherberge
wird zu einem Fest der ganzen deutschen Jugend werden ,
in dem mehr als 100 000 deutsche Jungen und Mädel teil -
aehmen . , . , . ,

In Hannover wird in Kürze die Paul -von -Hmdenburg -
Fugendherberge erbaut Dieses den Namen des Reichsprä¬
sidenten tragende Haus soll besonders auch als Wanderschule
zur Abhaltung von Reichswandererlehrgängen dienen .

In Bercktesaaden wird eine

Sie Gemeillliell in der
Berli » , 5 . April . Die deutschen Gemeinden und Ge

meindeverbände können , wie der „Gemeindetag " schreibt, n
den zweiten Abschnitt der Arbeitsschlacht mit dem stolze,
Bewußtsein eintreten , daß sie in der ersten , hinter uns Ire
genden , besonders schwierigen Angriffswelle erfolgretch du
eigentlichen Träger des Offenstvgeistes gewesen sind. Su
können heute auch den wesentlichen Teil des Erfolges fü :
sich in Anspruch nehmen . Bon den Mitteln , dte das Reia
für die öffentliche Arbeitsbeschaffung ausgeworfen hat sin,
allein von den Gemeinden und Gemeindeverbänden uni
ihren Betrieben nahezu 60 v . H. in Anspruch genomme ,
worben Handelt es sich dabei schon um Beträge von viele ,
Hundert Millionen Mark , so überschreitet die Summe di >
Milliardengrenze um ein Beträchtliches , wenn man hinzu
rechnet , wasdie Gemeinden und Gemeindeverbände au !
eigenen Mitteln noch hinzu getan haben . Ein besonder !
wirksamer Beweis für d,e Arbeitsbeschaffungstätigkeit de,
gemeindlichen Selbstverwaltung ist aber folgender :

Durch eine besondere Erhebung konnte soeben festgestell
werben .

daß i« der Zeit vom Oktober 1833 bis März 1934 bei
de« Gemeinde « , Gemeiudeverbäude « und ihre « Be¬
triebe « sowie bei de« vo« de« Gemeinde « durchgeführte «

Arbeite « r ««d 238 806 Ne«ei«ftella «gen erfolgt fi«d.
Na ' i' angestelffenErhebungen sind schon heute für End
März bis Ende Juni in den Gemeinden und Gemeindever
ööntcn bet den von ihnen veranstalteten Arbeiten run
135 000 Neueinstellungen vorgesehen ; im weiteren Verlaus
des Jahres wird die Zahl der Neuei -.stellungen wahrschein
lich das Ergebnis des abgeschloflenen Abschnittes erreiche ,
wenn nicht sogar überschreiten . Besondere Aufmerksamkei
wird 1934 der Erneuerung der gemeindlichen Gas -, Waffe,
und Elektrizitätsbetriebe zugewenöet werden .

Veilergelluug von Tarifverträgen nach dm
1 . Mai 1834

Berli « , 8. April . Der Reichsarbeitsmiuister hat übe ,
die Weitergeltnng von Tarifverträge « «ach dem 1. Mai 1934
Bttter dem 28. März 1934 eine bedeutsame Anordnung er¬
laffe« . Hiernach gelte « die am 38. April 1934 »och laufen¬
de« Tarifverträge als Tariforduuuge « so lauge «nveräuder ,
weiter , bis der Treuhänder der Arbeit ihre « Ablaus ««ord¬
net oder sie «bändert . Der Reichsarbeitsmiuister kau » «ruck
selbst de« Ablauf bestimme «. Die als Tarisorduuugen ver¬
längerte « Tarifverträge gelte «, wen « sie für allgemein ver -

Adols -Hitler -Herberge
erstehen , da es sich als notwendig erwiesen hat , für die be¬
geisterte wandernde deutsche Jugend , die in ungeheurer
Zahl ständig nach dem Obersalzberg strömt , um dort dem
Führer nahe zu sein , gute Unterkunftsräume zu schaffen.
Der Führer hat diese Jugendherberge befürwortet und die
Genehmigung erteilt , daß sie seinen Namen tragen darf .

In Eisenach wird die
Langemarck -Jugeudherberge

gebaut , die ihren Namen tragen soll zu Ehren der jungen
Freiwilligen -Regimenter , die den Opfertod in Flandern er¬
litten . Die Fahne der Freiwilligen -Regimenter . die bei
Langemarck mitfochten , werden in einer Ehrenhalle der Ju¬
gendherberge untergebracht . Die Einweihung wird in feier¬
licher Weise unter Teilnahme der Reichswehr vonstatteu
gehen .

Für Pommern ist ein besonders großer Plan in Vor¬
bereitung . Hier sollen nach ganz neuen Ideen Jugendher¬
bergen errichtet werden Der Herbergsvater soll gleichzeitix
als Siedler angesetzt werden , damit die Jugendherberge «
einen möglichst geringen Zuschuß benötigen . Eine Jugend¬
herbergssiedlung wird in der Nähe von Stettin errichte !
werden . Hier sollen verheiratete Jugendführer als Her¬
bergsvater geschult werden . Nach der Schulung sollen si«
als Siedler und Herbergsvater angesetzt werden .

peilen Ar-eiisWcht.
bi«Slich erklärt wäre «, im Umfange - er bisherige » Allge
meiuverbiudlichkeit , im übrige « ««r für die am 38. April
1934 tarisgebuudeueu Betriebe .

Die ««geordnete Weitergeltuug vo« Tarifverträge « alt
Tariforduuuge « ist im allgemei «e« zwar ««befristet , sie is
jedoch ««r für ei»e gewisse Uebergangszeit i« Aussicht ge
«omme « , innerhalb dere« die Treuhänder der Arbeit di«
erforderliche Umstell««- vorzuuehmeu habe« . Die Weiter
gelt « «g vo« Werk - fFirme « ) TarisvertrSge « als Tariford
« ««ge« ist vo« voruherei « bis z«m 38. Juni 1934 befristet
da diese bis spätestens dahi « durch Betriebsordnungen er¬
setzt werde « müsse«.

Die A« ord «««g vom 28. März 1984 gilt für private wi ,
kür öffentliche Betriebe .

Betriebsfremde Eingriffe in die Wahl der
Vertrauensmänner verboten

Berli « , 8. April . Reichsarbeitsmiuister u«d Reichs¬
wirtschaftsminister gebe« bekannt :

Es liege « Mitteilungen vor , wonach i« verschiedene«
Teile « des Reiches trotz der klare » Anweisungen der Reichs -
regieruug vo« betriebsfremden Kreise« versucht wird , i«
die Wahl der Bertrauensräte eiuzugreife « . die Wahllisten
aufzustelle « , z« 8«dern oder Vorschriften über Zeitpunkt
und Forme « der Wahle « z« erlasse« . Derartige Versuche
sind ««zulässig «nd stehen im scharfen Widerspruch zu Geist
«ud Inhalt des Gesetzes zur Ordnung der «atio «aleu Ar¬
beit . Dieses Gesetz , das auf der Grundlage der Zusammen¬
gehörigkeit aller Betriebsangehörige « beruht » geht davon
ans , daß soweit wie möglich die Beziehungen des Führers
eines Betriebes und seiner Gefolgschaft im Betriebe selbst
geregelt werden müssen. Das Gesetz will also gerade Ein¬
mischungen betriebsfremder Elemente , wie sie früher vo«
Gewerkschaften vorgenommen worden find, ansschlietzen «ud
die Selbstverantwortlichkeit der im Betriebe tätigen Men¬
schen stärke« . Es bestimmt daher , daß lediglich der Führer
des Betriebes im Einvernehmen mit dem Betriebs -rellen -
obman « des Betriebes die Wahllisten der Vertrauensmän¬
ner anfstellt und die Wahl durchführt . Wo diese Einigung
nicht möglich ist oder wo die Wahl zu keinem positive « Er¬
gebnis führt , kann allein der Treuhänder der Arbeit die
notwendigen Anordnungen treffe « . An diesem Grundsatz
muß ««bedingt feftgehalten werden . Wer gegen den vom
Gesetzgeber gewünschten Grundsatz verstößt , läuft Gefahr ,
zur Rechenschaft gezogen zu werde » , ganz abgesehen davon ,
daß gesetzwidrige Eingriffe in die Wahlen der Bertranens -
män «er die der Wablen nach sich zi- f>en

MseukW bedeutet stärkste WirtsWsbetebmg
In beachtenswerten Darlegungen erörtert ,m « enirar -

blatt der NSDAP für Gemeinbepolitik Bürgermeister Fi¬
scher. Burghausen die gewaltige Bedeutung , die einer Zins -
kenkung für den Fortgang der Arbertsschlacht zukommen
würde . Würden heute alle Zinssätze bei langfristrgen Schul¬
den von 6, 7 «nd 8 Prozent auf 4 Prozent gesenkt, so be¬
deutet dies die stärkste überhaupt denkbare Wirtschaftsbe¬
lebung und weitere rapide Senkung der Arbeitslosenziffer .
Die große Bedeutung dieser Arbeitsbeschaffung ergebe sich
daraus , baß allein die deutschen Hypothekenbanken über 6,2
Milliarden Hypotheken ausgeliehen haben .

Bei ei«er Zinsseukungsaktion könnte « somit h««-
derte vo« Millionen für J «staudsetzn«gsarbeite »

flottgemacht werde «.
Besonders eingehend befaßte sich der Referent des Ge¬
meindetages mit den Auswirkungen für die Gemeinden .
Er stellt fest , daß , wenn heute erfreulicherweise erstmals
wieder die deutschen Gemeinden ihren Haushalt zum Aus¬
gleich bringen konnten , dies neben der Senkung der Ar¬
beitslosenlasten das Ergebnis der Verringerung der Zins -
und Tilgungslasten durch das Gemeindeumschuldungsqesetz
sei. In dieses Gesetz konnten allerdings nur die kurzfristi¬
gen Schulden einbezogen werden . Die Gesamtschulden der
deutschen Gemeinde betragen 11,3 Milliarden , von denen
rund 7 Milliarden langfristig sind . Der Zinsendienst beträgt
jährlich 720 Millionen . Der durchschnittliche Zins der lang¬
fristigen Gemeindeschulden beträgt noch immer 6,3 Prozent .
Mit Recht hat deshalb Staatskommissar Dr . Lippert auf
der kommunalpolitischen Tagung des Nürnberger Partei¬
tages die Reicksreaieruna gebeten ,

de« Zins für alle Gemeindeschuldeu auf 4 Proze « t
herabzusetzen .

Eine solche Herabsetzung würde eine jährliche Entlastung
aller Gemeindehaushalte um etwa 200 Millionen Reichs¬
mark bedeuten . Würden auch die langfristigen Schulden ge¬
senkt , so wäre auch für das ganze nächste Jahr der ge¬
meindliche Auftragmarkt in der Lage , die Arbettslosigkeii
weiter tatkräftig zu beschränken. 200 Millionen Zinserspar¬
nis bedeuten bei 4 Prozent Zins und 2 Prozent Tilgung
für neues Geld 3,3 Milliarden Kapital . Würden die deut¬
schen Gemeinden nur ein Drittel bis die Hälfte von dieser
Summe für die neuen Arbeitsbeschaffungsmöalichkeiten auf¬
wenden . so bedeute dies eine gemeindliche Arbeitsbeschaf¬
fung für 1 bis 1 .5 Milliarden Reichsmark . Fischer komm:
deshalb zu dem Schluß , baß nur mit einem Zins vor
4 bis 4,5 Prozent eine gesunde Wirtschaft getrieben werdet
kann .

Ende der Preistreiberei auf dem Holzmarkl
„ d ^rlin , 5. April . In Anbetracht der Tatsache , daß die
Preise für Roh - und Schnittholz einen Tiefstand erreicht
latten . der den Bestand der deutschen Forst - und Holzwirt -
chaft bedrohte , hatte das Reichsministerium für Ernährung
and Landwirtschaft eine angemessene Preissteigerung im
Laufe des Jahres 1933 für berechtigt erachtet . In den letz¬
ten Wochen hat indessen bei verschiedenen Holzsortimenten ,
insbesondere auch bei Bauholz , die Auswärtsbewegung der
Preise einen Grad erreicht , der von dem Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft unter keinen Umständen

geouioek werden wird . Dieses hat vielmehr die Absicht
gegen das Spekulantentum im Handel in rücksichtsloser
Weise . vorzugehen und durch Festsetzung von Festpreisen
iur wichtige Holzsortimente der Preistreiberei ein Ziel zu
letzen.

Anmeldepflicht für neue Futtermittel
Berlin , 5. April . Es besteht Veranlassung , auf die Ver¬

pflichtung zur Anmeldung neu in den Verkehr kommender
Futtermittel nach 8 2 FMG zur Eintragung in das Re¬
gister für Futtermittel hinzuweisen .

Die Anmeldung hat bei der Reichsregisterstelle für
Futtermittel in Berlin S W11, Prinz - Albrecht -Stratze 1—3,
schriftlich z u erfolgen . Zur Erleichterung der
Anmeldung werden bei dieser Stelle Vordrucke bereitgehal¬
ten . Wer behauptet , daß ein Futtermittel vor Inkrafttreten
des FMG in Verkehr war . hat dies zu beweisen . Jede ,
wenn auch unerhebliche Aenderung der Zusammensetzung
eines angemeldeten Futtermittels macht eine Neuanmel -
öung erforderlich . Erst nach Erfüllung aller Anmeldevor¬
schriften nimmt die Reichsregisterstelle die Eintragung del
Futtermittels in das Register vor , und erst dann darf dal
neue Futtermittel in dem Verkehr iauch gegen Entgelt zr
Versuchszwecken ) vertrieben oder angeboten werden . Jede !
gesetzwidrige Verhalten wird von der Reichsregisterstell «
fortan der Staatsanwaltschaft zur Einleitung des Strafver¬
fahrens gegen den Schuldigen mitgeteilt werden .

Ser Veichsfiihrer der Teno zuriilkgetreteu
Berlin » 5. April . Der Reichsführer der Technischen Not

Hilfe, Otto Lummitz , ist im Einvernehmen mit dem Reichs
Ministerium des Innern von seinem Posten zurückgetreten
Der Reichsinnenminister hat ihm seinen Dank und sein ,
Anerkennung für die durch die Gründung und langjährig ,
Leitung der Technischen Nothilfe dem deutschen Volk geleiste
ten wertvollen Dienste ausgesprochen . Mit der kommiffa
rischen Führung der Teno ist der Stellvertreter des Reichs
führers der Teno , Hampe , beauftragt worden .

Mehrausgaben im Haushalt .
Berlin , 4 . April . Einige ausländische Blätter erregen sich

etwas künstlich über die Erhöhung im deutschen Wehrhaushalt .
Sie werfen , um möglichst hohe Summen zu erzielen, allerlei
zusammen: die Vermehrung des Haushalts für Reichswehr uno
Marine (222 Mill .) , die Aufwendungen für die Luftfahrt ( 191
Mill .) , die Unterstützung für SA . und Arbeitsdienst ( 250 Mill .
RM ) . Die Luftfahrt ist eine „ zivile" Angelegenheit, hat also
mit den Mehrausgaben so wenig zu tun , wie die wirtschaftlichen
Zwecke des Arbeitsdienstes und die innerpolitischen Aufgaben der
Verbände , die bewußt auf militärische Ausbildung verzichten.
Die Mehrausgaben für die Reichswehr (172 Mill .) sind vor¬
gesehen zur Vorbereitung der Umorganisation der bisherigen
Truppe , die bekanntlich Gegenstand internationaler Verhand¬
lungen ist , dle Steigerung für die Marine (50 Mill RM .) er¬
klärt sich sehr einfach aus dem längst nötigen Ersatz für ver¬
altetes Material . Die ausländischen Blätter sollen sich einmal
die Steigerung der französischen Rüstungen betrachten, dann
würden sie auf ganz andere Posten stoßen .

Neuregelung im Ehorwesen.
Berlin , 4 . April . Auf Grund des Paragraph 25 der ersten

Durchführungsverordnung zum Reichskulturkammergesetz vom 1 .
November 1933 (Reichsgesetzblatt 1 . S . 797) hat der Präsident
der Reichsmuslkkammer folgende Anordnung getroffen :

Zu weulgen Vollen
Berlin : Der Reichspräsident hat zum Nachfolger d . s

am 1. April in den Ruhestand getretenen Fcldbischofs der
Wehrmacht , B . Schlegel , den Wehrkreispfarrer Dr . Franz
Dohrmann (Stettin ) ernannt .

Berlin : Reichsminister Stabschef Ernst Rühm hat die
Ehrenführerschaft des Deutschen Reichskriegerbundes „Kyff -
häuser übernommen . Stabschef Röhm hat damit die be¬
sondere Verbundenheit der Obersten SA -Führung mit der
zrößten Organisation der Frontsoldaten sichtbar zum Aus¬
druck gebracht .

Berlin : Der Präsident der Reichsmusikkammer hat
l angeordnet , daß alle in der Oeffentlichkeit bei der Verbrei¬

tung musikalischen Kulturgutes mitwirkenden Männer -
zesangvereine oder -Vereinigungen bis zum 15. Mai die Mit¬
gliedschaft der Reichsmusikkammer erwerben müssen.

Wien : Die bekannte Schauspielerin Hansi Niese erlitt
gestern bei einer Aufführung im Konzerthaussaal einen
Lchlaganfall und starb auf dem Transport ins Spital . Hansi
Kiese war nicht nur eine der berühmtesten Wiener Schau¬
spielerinnen , sondern auch im Deutschen Reich , besonders
-n Berlin , durch Gastspiele bekannt . Die Künstlerin stand
im 59 . Lebensjahr . Ihre Hauptstärke war das Volksstück.

Wien : Durch Verordnung des Polizeipräsidenten von
Wien , Dr . Steiöle . sind am Mittwoch mehrere sozialdemo¬
kratische Führer und Nationalsozialisten der österreichischen
Staatsangehörigkeit für verlustig erklärt worden .

Paris : In amtlichen Kreisen wird die vom „Journal "
gebrachte Nachricht dementiert , wonach der Hafen von Calais
nieder zu einem Unterseeboot -Stützpunkt ausgebaut werden
soll.

Paris : Ein in Tunis lebender Engländer verübte
Lelbstmord , indem er sich mit Benzin übergoß und dann
anzündete .

Madrid : Die spanische Regierung hat offiziell aus
Paris stammende tendenziöse Gerüchte von einem deutschen
Waffenschmugggel an der westafrikanischen Küste als frei
rrfunöen bezeichnet.

Reval : Wie bas estnische Außenministerium mitteilt ,
gat gestern der estnische Gesandte in Moskau das Protokoll
Iber die Verlängerung des Nichtangriffspaktes unterzeich¬
net. Die Verlängerung erstreckt sich bis zum 31 . Dez . 1945 .

Mexiko - Stadt : Der Deutsche Eduard Weißgerber
ist in der Nähe von Atoyac von unbekannten Tätern er¬
mordet worden . Ein zweiter Deutscher namens Wilhelm

! Blum wurde erheblich verletzt . Es soll sich um einen Rache¬
akt handeln .
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Alle in der Oeffentlichkeit bei der Berbreitung musikalischen
Kulturguts mitwirkenden Männergesangvereine oder -Bereinig¬
ungen haben bis zum 15. Mai 1934 die Mitgliedschaft der
Reichsmusikkammer zu erwerben.

Die Mitgliedschaft wird durch Eingliederung in den für
das gesamte Männerchorwesen allein zuständigen Fachverband
„ Deutscher Sängerbund e . B .

" erworben und ist Voraussetzung
für die künftige öffentliche Betätigung der in Absatz 1 ge¬
nannten Bereinigungen .

Der Nachweis für den Erwerb der Mitgliedschaft wird durch
eine Mitgliedskarte erbracht, welche der Deutsche Sängerbund
e . B . der einzelnen Bereinigung zu Händen ihres gesetzlichen
Vertreters im Aufträge der Reichsmusikkammer ausstellt . Der
gesetzliche Vertreter jeder dieser Vereinigungen oder eine von
diesem beauftragte Person hat beim öffentlichen Auftreten einer
solchen Vereinigung die dieser ausgestellte Mitgliedskarte stets
bei sich zu führen und auf Verlangen jedem Polizeibeamten

oder den von mir zur Kontrolle besonders bestellten Personen
oorzuweisen. Eine Männergesangsoereinigung , weiche den Nach¬
weis der Zugehörigkeit zum Deutschen Sängerbund e . B . nicht
erbringen kann , wird an ihrem öffentlichen Auftreten verhindert.

Auftakt zum großen Rundfunkprozeß
Berlin , 5. April . Das Berliner Schwurgericht verhan¬

delte am Mittwoch in einem Meineidsprozeß gegen einen
leitenden Angestellten der Truckereiiirma I . ft . Preuß . die.wie erinnerlich , in dem Rundfunkskandal eine große Rolle
ipielte. Tieier Meineidsprozeh bildet gewissermaßen ein
Vorspiel zu dem im Mai zu erwartenden großen Runöfunk-
vrozeß gegen Bredow . Magnus und die anderen gefallenen
Größen des Rundfunks .

In der gestrigen Verhandlung war Römer im wesent¬
lichen geständig . Das Schwurgericht verurieilte ihn wegen
Meineids und Abgabe einer wissentlich falschen eidesstatt¬
lichen Erklärung zu einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust .

vltkanischen Schutzbundes eine Kundgebung gegen tue R«
gierung zu veranstalten . Den Schutzbundangehörigen wa
es gelungen, die Gräber der beiden Hingerichteten festzu
stellen. An den Gräbern wurde ein Plakat angebracht , dm
Beschimpfungen gegen die Regierung enthielt.

Bundeskanzler vollfutz will nach London
Wie«, 5. April . Bundeskanzler Dr . Dollfuß beabsichtigt

wie mitgeteilt wird , Mitte des Monats nach London zu rei
sen. Die auf den 19 . April festgesetzte Eröffnung der öfter
reichischen Ausstellung in London bietet den amtlichen An
laß zu dieser Reise An zuständiger Stelle wird hierzu er
klärt,, daß von maßgebender englischer Seite dem Bundes
kanzler die Anregung zu seinem mehrtägigen Besuch in Lon
don übermittelt worden ist. Die endgültige Entscheidunc
über die Londoner Reise soll in den nächsten Tagen fallen
Der Bundeskanzler beabsichtigt , in London mit den maß
gebenden Persönlichkeiten der Regierung in einen engere ,
Gedankenaustausch über die österreichische Regierung gegen
wärtig unmittelbar berührenden internationalen ftrage,
einzutreten . Die österreichische Ausstellung in London wir,
durch den Handelsminister Stockinger eröffnet werden.

vor polnisch-litauischen Verhandlungen?
Riga . 5. April . Wie die Blätter übereinstimmend aut

Kowno melden, sollen demnächst offizielle polnisch-litauisch«
Verhandlungen stattfinöen. Es verlautet in Kowno . daß de ,
Aufschub der Auslandsreise Pilfuöskis nicht nur mit dew
bevorstehenden Besuch des französischen Außenministers
Barthou in Polen , sondern auch mit dem Beginn dieser Ver-
üandlungen zmammenhängen.

Ilalienischlnrkischer Handelsvertrag uuler-
zeichnel

A«kara, 5. April . Die Handels - und Wirtschaftsverhanö-
lungen , die seit einiger Zeit zwischen der Türket und Jta -
lien geführt wurden , sind jetzt zum Abschluß gekommen . Am
Mittwoch wurde von dem italienischen Botschafter auf de ,
einen und dem Generalsekretär des türkischen Außenmini¬
steriums , sowie dem Generaldirektor des Handelsministe¬
riums auf der anderen Seite eine Handels- und Clearings -
Vertrag abgeschloffen und unterzeichnet. Der Vertrag wiri
am 20 . Avril in Kraft treten .

Moskau und der Völkerbund
Reval , 8 . April . Wie aus Moskau gemeldet wird, ist die

Frage des Beitritts der Sowjetunion zum Völkerbund trotz
entgegengesetzter Mitteilungen der ausländischen Presse noch
nicht akut. Der Eiutritt i« den Völkerbund, so wird in
Moskau erklärt , könne nur z« einem außenpolitisch wich¬
tigen Moment erfolgen, der noch nicht vorliegc. Er werde
dann gekommen sein , wenn die gesamte politische Lage io
bedrohlich ser , daß der Frieden erschüttert werden könne.
Selbstverständlich werde der Sowjetunion , falls sie sich zum
Beitritt entschließen sollte , ein Sitz im Völkerbundsrat ein¬
geräumt werden . Jedoch werde auch dann die Sowjetunion
die Erfüllung gewisser Garantien verlangen dafür , daß sich
der Völkerbund nicht in innere Verhältnisse der Sowjet¬
union einmische.

Konferenz der japanischen volschafler in Tokio
Tokio» 5 April . Halbamtlich wird mitgeteilt, daß am

28. Mai in Tokio eine Konferenz der japanischen Botschaftei
eröffnet werden wird . An dieser Konferenz werden teilneh¬
men der Botschafter in den Vereinigten Staaten , Saito , de:
Botschafter in London, Matsudaira , der Botschafter in Sow
jetrußlanö , Ota . und viele andere bedeutende japanische Di
plomaten . Die Konferenz wird unter dem Vorsitz bei
Außenministers Hrrota tagen und sich mit folgenden ftrage,
befassen : 1. Allgemeine politische Lage Japans . 2. Stellung
nähme Japans zu den Bereinigten Staaten , Rußland , Chine
und Mandschukuo , 3. das Verhältnis Japans zum Völker¬
bunde, 4 . Vorbereitungen für die kommende Flottenkonfe¬
renz, 5. Stellungnahme Japans zu den wirtschaftlichen Fra
gen Chinas . Die Konferenz wird von großer politische,
Bedeutung sein , weil sie die Richtlinien für die gesamte ja
panische Diplomatie im Ausland geben wird.

Reichsmivister Rohm in Ragufa
B e k g r a - . S . April . Reichsminister Stabschef Röhm is

am Mittwochnachmittag mit einem italienische « Wafferslug
zeug von Brioni in Dnbrovnik jRagusaj eingetroffe«. E
wurde von de« Spitze« der militärische« «ud der z»v,le»
Behörde« sowie vom La«desvertraueusman « der NsDAP
Ne«ha«ffe», herzlich begrüßt . Obwohl die Ankunftszeit «ich
bekanntgegeben worden war . hatten sich Tausende ,m Hase,
ei«gefnnde«. Sie wartete « ged«ldig ftnudenlaug, um der
Stabschef bei seiner A«ku«ft stürmisch begrüße« z« können
Röhm. der im Hotel „Imperial " Wohnu«g genommen hat
bleibt eine Woche i« Dnbrovnik . Dre Presse beschäftigt sftl
schon seit Tagen mit der Ankunft Röhms, der in Sndslamer
besonders volkstümlich ist.

Die deutsche Einfuhr nach Frankreich.
Bildung eines Beirates beim Reichskommiffar für Gin - und Ausfuhr .

Berlin , 5 . April . Da die französische Regierung die ser
dem 1 . Januar 1934 erlassenen zahlreichen neuen Einfuhr¬
kontigentierungen unter Hinzuziehung der Jntereffenten i.
Form sogenanter „Comitss interprofeffionnels " bewirt¬
schaftet und dadurch eine starke Erschwerung der deutsche ,
Einfuhr herbeigeführt hat . ha , die deutsche Regierung stä
veranlaßt gesehen , die Bewirtschaftung der mit Verordn »««
vom 12 Januar 1934 lReichsgesetzblatt 1 Seite 26) angeord
neten Kontigentierung der französischen Einfuhr naä
Deutschland ebenfalls unter Hinzuziehung der Jntereffente ,
durchzuführen. Zu diesem Zwecke wird durch eine Verord
nung des Reichswirtschaftsministers und des Reichsmini
sters für Ernährung und Landwirtschaft vom 26 . März 193-
beim Rerchskommiflar für Aus - und Einfuhrbewilligung
Abwicklungsstelle , ein Beirat mit Unterausschüssen für öi«
einzelnen der Kontigentierung unterworfenen Warengrup
pen gebildet.

Der Beirat bezw . seine Unterausschüsse sollen sämtlich
Enifuhrbewilligungsanträge für einfuhrkontigentierte fran
zösische Waren prüfen und zu allem bei der Durchführun,
der Einfuhrkontigent,erung gegenüber Frankreich sich erge
benden Fragen Stellung nehmen. Zur Deckung der ent
stehxnben Kosten ist nach französischem Vorbild die Erhebun«
von Gebühren durch den Reichskommissar für Ein - uni
Ausfuhrbewilligung , Abwicklungsstelle , vorgesehen . De ,
Beirat soll wieder beseitigt werden, wenn die französisch-
Regierung die Hinzuziehung der Jntereffenten beim fran
»östsstien Einfuhrbewilligungsverfahren wieder aufhebt.

Frankreich wirbl um England
Paris » 6 . April . Im augenblicklichen Stadium der Ab

rüstungsprobleme bemüht sich die französische Presse , nich
nur die Nutzlosigkeit der Abrüstungsbemühungen zu bewei
sen, sondern vor allem auch England zu überzeugen, daß bi
französische Sicherheitsforderung ans die Kriegs- «nd Lnft
flotte übertragen » einer ganz ähnliche « englischen Siche ,
heitsfordernng entspreche .

Der „Temps " macht die Engländer in seinem Leitartike
darauf aufmerksam, daß sie die Besorgniffe Frankreichs ««
Belgiens solange nicht verstanden hätten» als sie sich Hinte
ihrer Meeresmaner in Sicherheit sühlte«. ( !)

Es bedurfte der tatsächlich schon eingeleiteten Aufrüstung
und der deutschen Forderung nach Luftstreitkräften, damit
die Briten sich voll und ganz der Gefahr bewußt würden,
die ihr Land ebenso bedrohe wie die Nachbarländer Deutsch¬
lands .

ölreikdrohung der französischen veamleu
Paris , 5 . April . Ministerpräsident Doumergue hatte am

Mittwoch vormittag eine längere Besprechung mit Justiz¬
minister Cheron . Arbeitsminister Marguet und Postminister
Mallarme . Man nimmt an . daß diese Besprechung gewissen
Streikandrohungen galt , die von seiten der Beamtenschaft ,
vor allem von seiten der Postbeamten, für den Fall angekün¬
digt werden, daß die Sparverordnungen der Regierung in
nennenswerter Weise die Beamten treffe . Es scheint , daß sich
der Ministerpräsident in der Beratung mit den unmittelbar
an dieser Frage interessierten Ministern über die Maßnah¬
men aussprechen wollte, die ergriffen werden sollen , uw
einem Beamtenstreik von vornherein zu begegnen .

Bulgarischer Besuch iu Berlin
Sofia , 8 April . Der Ministerpräsident und Außenmini

ster Muschanosf wird sich, wie von unterrichteter Seite er
klärt wird , am 9 . April in Begleitung des Finanzminister !
Stephanoff und des Nationalbankpräsidenten Momtschilof
nach London und später nach Paris begeben , um dort di-
an Oktober vorigen Jahres unterbrochenen Verhandlungen
mit den Auslandsgläubigern des bulgarischen Staates über
sine Neuordnung der Vor - und Nochkriegsanleihen wieder
rufzunehmen. Nach Abschluß der Verhandlungen wird der
bulgarische Ministerpräsident , wie bestimmt verlautet , auch
Berlin erstmalig einen Besuch abstatten. Er werde dort Ge¬
legenheit nehmen mit den Spitzen des Reiches über poli¬
tische und vor allem auch wirtschaftliche Tagesfragen zu spre¬
chen. Eine amtliche Ankündigung des Besuches ist noch nicht
erfolgt, jedoch dieser Tage zu erwarten .

Es wird als wahrscheinlich bezeichnet daß Muschanosf
auf der Rückreise von Berlin nach Sofia einige Tage in
Budapest verweilen wird , um den vorjährigen Besuch des
ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös und des Außen¬
minister Kanya in Sofia - u erwidern .

Wo läßt Ungarn sein Getreide?
Beginn der Wirtfchaftsverhandlungen in Rom .

Rom, 5. April . Die ungarische und österreichische Abord¬
nung, die die Verhandlungen zum Abschluß der in Sen römi¬
schen Protokollen vorgesehenen Wirtschaftsabkommen führen
sollen , sind in Rom eingetroffen. Von ungarischer Seite wird
als Gegenstand der Verhandlungen bezeichnet :

1. Festlegung des Preises für das Getreide, das nach Ita¬
lien und Oesterreich ausgesührt werden soll ,

2. Festlegung des Zahlungsverfahrens .
3. Organisation des Fremdenverkehrs zwischen den drei

Staaten .
4. die Frage der italienischen Adriahäsen Triest und Fiume.

Es ist anzunehmen, daß die Wirtschaftsverhanölungen
schon aus politischen Gründen zu einem positiven Abschluß
gebracht werden, da nach der großen Aufmachung der Dreier -
besprechuna ein auch nur teilweiser wirtschaftspolitische ,
Mißerfolg untragbar wäre . Ungar « will die Abnahme vor
etwa sechs Millionen Doppelzentner Getreide durch das Aus¬
land .erzielen, um..seiner Landwirtschaft entscheidende Hilf«

zu sichern. T>te Ziffern , die Italien , Ungarn bzw. Oesterreick
als Abnahmekontingent wird zugestehen wollen , werden sick
um 2—3 bzw . um 1 Million Doppelzentner herum bewegen
Sehr wesentlich ist für Italiens Dasein, wie die folgender
eigenen Ernten ausfallen . Man gewinnt den Eindruck , als
ob sich hier eine Gelegenheit biete , die so heftig betrieben«
Getreideschlacht etwas abzustoppen . Bei den großen Vorräte ,
Mt Getreide , die in Italien noch lagern und bei weiterer
günstigen Ernten im Jnlande müßte Italien geradezu bara«
denken . Ungarn Prämien kür eine gewiffe Menge «ach an¬
deren Länder« ansznführenden Getreides z« zahle«, wen ,
es ihm wirksame Hilfe zuteil werden laste« will.

Schutzbündlerkundgebung in Vien
Wie«, 8. April. An dem Grabe zweier bei dem Februar

aufstand Hingerichteter und heimlich begrabener Schutzbund
sübrer versuchten gestern Angehörige des aufgelösten Revu

CfSc^neicl̂ Soeksifi

Der Brechreiz, der sich darauf eknstellte , war fürch -.er-
lich . Ihr Körper dampfte, und Grude selbst fühlte, wie
der Schweiß über seinen Rücken lief . Es ging schon
gegen vier Uhr morgens , als Madien endlich , völlig
erschöpft, in di» Kissen znrückglitt. Ausgepumpt bis
zum letzten , verfiel Grude in einen ohnmachtähnlichen
Schlaf. -

Lena, die gegen acht Uhr früh die Post auf dem
Schreibtisch zurechtlegte, hörte, wie er eintrat , wandte
sich um und wünschte einen „Guten Morgen !" Es fiel
ihr auf, wie bemitleidenswert er aussah und wagte eine
Frage . „Haben Sie nicht gut geruht. Herr Doktor?"

Sein Blick lag forschen- auf ihr. „Es war eine
schlechte Nacht , Lena."

„Sie sollten noch ein bißchen nachholen, " riet sie,
„Vielleicht kann ich die ersten Patienten allein ab¬
fertigen ."

Ohne eine Entgegnung zog er eine runde Schachtel
aus der Rocktasche und legte sie auf den Schreibtisch.

„Hat das Pulver Ihrer Frau geholfen?"
„Beinahe . Lena !"
Verblüfft sah sie ihn an . „Hat es nicht gewirkt ?"
„Doch , doch ! Aber es ist meiner Fran schlecht be¬

kommen .
" Und ihr Erschrecken gewahrend, wurde er

ganz Güte . „So weit sind wir beide schon , daß ich
Morphium benötige und Sie die Medikamente ver¬
wechseln ."

Mit einem Aufschrei wollte sie zur Tür . Grude ver¬
trat ihr den Weg. „Seien Sie vernünftig , Lena ! Er
ist ja noch alles gut abgegangen . Und meine Frau ahni
nicht das geringste. Ich hätte auch Sie gerne mit dem
Wissen verschont , aber es darf kein zweites Mal mehr
passieren . Lena.

"
Die Hände über das Gesicht gedeckt , taumelte sie

gegen die Wand. Er strich behutsam ihren Arm herab .
Als draußen die Klingel schellte, wollte sie öffnen
gehen. Aber er hielt sie zurück. „Die können mal ein
bißchen warten ." — Er griff nach einem Fläschchen ituJ
zählte fünfzehn Tropfen auf ein Stückchen Zucker.
„Nehmen Sie das jetzt brav ! - Mir zuliebe . Lena ! Ja ?
— Sie dürfen nicht schlapp werden ! Sie wissen doch,wie dringend ich Sie brauche !" Und als er Tränen
über ihr blasies Gesicht rinnen sah , tröstete er : „Was
haben Sie schon getan ? — Einmal ein Pulver ver¬
wechselt . Das ist Ihre ganze Unterlasiungssünde in
fünf Jahren . — Und niemand weiß darum. Nur wi:
-eide ! — Wir wissen doch sonst auch alles voneinanoer ,
licht ?" „

Unfähig , eine Antwort zu geben, wankte sie hinaus .
"

. * *

Auf die Anzeige , die Lena betreffs eines Chauffeurs
mter Chiffre aufgegeben hatte, liefen schon am nächsten
kag eine Anzahl Angebote ein.

Grude hatte seine Assistentin zwar gebeten, die
luswahl allein zu treffen , aber da er gerade eine
Viertelstunde Zeit hatte, interessierte es ihn , wer sich
aeldete.

Es war eben der fünfte Brief , den er öffnete, als ihn
>te charakteristischen Schriftzeichen stutzen ließen. Diese
!rt, die Buchstaben hochzustellen , kannte er doch,
siasch schlitzte er die Hülle auf.

Euer Hochwohlgeboren!
Bezugnehmend auf Ihre Anzeige gestatte ich mir.

mich um die Stelle eines Chauffeurs bei Ihnen zu
bewerben. Führerschein und Zeugnisabschriften
liegen bei.

Ich bitte Euer Hochwohlgeboren, mir, wenn es
irgend möglich ist, die Stelle zu übertragen. JH
bin Hauptmann a . D . und seit drei Monaten in
einem Mietautogeschäst als Fahrer im Dienst. Da
der Posten aber nur aushilfsweise besetzt wurde, stehe
ich in Kürze wieder vor dem Nichts.

Falls Sie Referenzen wünschen , bitte ich bei
Herrn Dr . Felix Grude , sowie Herrn Dr . Rolf
Wellenberg Nachfrage zu halten . Die beiden Herren

wisien über meine Person und meine Verhältnisse
Bescheid .

Seien Sie versichert , daß ich bestrebt sein werde ,
durch Nüchternheit und Zuverlässigkeit mir Ihre Zu¬
friedenheit zu erringen . In allen verkommenden
Reparaturen und sorgfältiger Behandlung eines
Wagens bin ich erfahren.

Mit nochmaliger Bitte um Berücksichtigung ,
zeichne ich als Euer Hochwohlgeboren

ergebenster Dick Montrey.
Wien , Salzgasse 24/4 .

„Dick ! " Grude hielt den Brief zusammengeknüllt
zwischen den Fingern . „Dick !" Er glättete ihn wieder
und ließ den Blick nochmals über die Zellen hingehen.
Mechanisch tasteten seine Finger nach der Klingel .

Lena kam und sah ihn mit unsicheren Augen an. Er
nickte ihr freundlich zu und reichte lhr das Schreiben .
Äst das nicht eine wunderbare Fugung ? Es fragt
sich nur , wo wir ihn unterbringen . Die Wohnung ist
nicht eben groß. Vielleicht schassen Sie Rat , bis ich
zurückkomme. Ich fahre setzt zu Montrey und nehme
ihn gleich mit . - Und , Lena - " es war wieder der alte
rrifdSe Ton , den sie von früher her kannte , „ich werde
mir von jetzt ab auch das Morphium wieder abgewoh -
nen . Es wird schon gehen !"

Mit raschen Schritten war er aus dem Zimmer.
Madien erschrak, als Felix ihr die Mitteilung machte.

!>aß er Dick als Chauffeur in Stellung nehmen wolle.
Was ist denn das wieder ftir ein Unsinn.

" schalt ne.
'
Wie denkst du dir das überhaupt? T >i kannst du ia

Seinen Wagen gleich selber steuern! Dick wird wenig
Hust haben, des Nachts zu jeder r-beliebigen Stunde
rus den Federn zu kriechen !"

„Er tut es für mich ganz bestimmt ."
Sie hob kaum die Schultern . Als er gegangen war.

drückte sie die Finger gegen die Schläfen. Das auch
noch ! Es war schon gräßlich , daß Montrey überhaupt
in Wien lebte. Und nun mußte sie ihn noch obendrein
in ihrer nächsten Nähe haben . Er und Rolf waren die
nnzigen , die um ihren Betrug wußten . —
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Selbstmord des kubanischen Justizministers
Havanna lKuba) , 5. April . Der Justizminister Roberte

Mendez Penate erschoß sich in seinem Privatbüro . Schwer¬
verletzt wurde er ins Krankenhaus gebracht, wo er in An¬
wesenheit des Präsidenten Menöieta und verschiedene Kabi¬
nettsmitglieder verstarb. Man nimmt an , daß der Grund
des Selbstmords ein Nervenzusammenbruch infolge Ueber-
arbeitung ist. '

Riesiges Spreugftofflager in Singapur ausgedeckl
Singapur , S . April . Bei einer Haussuchung durch die

Polizei wurde in Singapur ei« riesiges Spreugstosslagei
anfgedeckt . Es wnrde« uebe« 109 Dyuamitpatroue «, die hin-
reiche« würde«, um einen große « Teil von Singapur in di«
Lust zu sprenge «, «och 10« Sprengkapsel« gefunden . Zwei
Chinesen wurde» verhaftet . Man vermutet, daß diese grm
tze» Spreugstosfmeuge« iu Steinbruche« znsammengestohler
wurde«.

Ganz im Gegenteil !
waren die einleitenden Worte, die der Führer in seiner
Unterredung mit dem amerikanischen Berichterstatter L . P
Lochner in seiner Antwort auf die Frage gab, ob die Ar¬
beitsbeschaffung in Deutschland für jedermann bedeute , daß
eine Proletarisierung stattfinden werde , ob zwar durch Ar-
beitsstreckung jedermann ein Einkommensminimum ver¬
schafft. jedoch größere Vermögen ganz verschwinden werden.
Ganz im Gegenteil, meinte der Kanzler: freilich müsse zu¬
nächst die Geißel der Arbeitslosigkeit beseitigt werden : die
mit der Arbeitsbeschaffungaber sich selbst bildende Kaufkraft¬
mehrung werde die Hebung des Lebensstandards mit sich
bringen .

Damit hat der Führer ein offenes Wort zur rechten
Stunde gesprochen. Nicht nur das Ausland hat in steigendem
Matze immer wieder daran herumgeschnüffelt , daß die Ar¬
beitsbeschaffung in Deutschland wohl eine große Anzahl von
Unterbringungen in Stellen bedeute , aber immer wieder örc
Frage aufgeworfen, zu welchen Löhnen und sonstigen Be¬
dingungen . Auch in Deutschland gibt es Leute genug , die in
dieser Frage eine „geheime" Angst verspürten und aus den
Zweifeln nicht herauskamen, die wohl nun eindeutig genug
geklärt sind. Darunter waren nicht zuletzt die alten Reak¬
tionäre aus der kapitalistischen Weltbetrachtung, die nach
außen für ein Prinzip fochten, das sie mit Persönlichkeit .
Leistung oder Eigentum verbrämten , in Wirklichkeit aber
nur meinten oder fürchteten , ihr — oft arbeitsloses — Rie¬
seneinkommen könnte beschnitten werden . Diesen Leuten ist
es gar nicht um die Heiligkeit des Privateigentums , der
Persönlichkeit oder der Leistung für die Gesamtheit zu tun .
sondern nur immer um das Reservatrecht dieser Begriffe
und ihrer Anwendung für einen kleinen Kreis von Auser¬
wählten , die — wie die Geschichte aller Völker zeigt — immer
einen Staat im Staate bildeten, ihn solange von inner
unterhöhlend , bis die Wirtschaft — lies : ihre wenigen kapita¬
listischen Führer - den Staat restlos beherrschten und ihr
nach ihren Gesichtspunkten verwalten ließen .

Die deutsche Revolution hat rn dieser Beziehung die¬
sen Herren schwere Kopfschmerzen bereitet, indem sie in aller
Ruhe zunächst das Primat — den ersten Rang — der Politii
im Staate wieöerherstellte und der Wirtschaft ihre dienende
Rolle in der Gesamtheit zuwies. Die internationale Hoch¬
finanz hat dies dem deutschen Reich noch nicht verziehen uni
alle Boykotte gegen deutsche Waren im Ausland , alle Ver¬
suche, der deutschen Volkswirtschaft von der Devisenseite her
Schwierigkeiten zu machen, haben den einen Grund : di«
Macht des internationalen Leihkaprtales über alle Völker
wieöerherzustellen, nachdem Deutschland in den geschlossener
Ring eine sichtbare Bresche geschlagen hat. In Verfolg die¬
ser Bestrebungen wirb auch auf alle nur mögliche Weise den
deutschen Volk von außen her immer zu verstehen gegeben
daß es unter der Regierung Hitler einem Primitivitätszu¬
stand entgegengehe , einer Nivellierung des Einkommens
einer Proletarisierung , wie sich der amerikanische Bericht¬
erstatter dem Kanzler gegenüber aussprach. Die Unter¬
redung wird gerade in Amerika ihre Wirkung besonders ir
dieser Hinsicht tun und dem Ausland und erst recht bei
Lügenfabrikanten die Augen darüber öffnen , daß die deutsch«
Regierung etwas ganz anderes will, als ihr Volk zu prole
tarisieren .

Freilich trennen auch Amerika und uns gedanklich uni
praktisch noch Welten. Die Demokratie hat dem Begriff de:
Freiheit und der Persönlichkeit immer in der Praxis die un¬
eingeschränkte Willkür und Schrankenlosigkeit zugebilltg
und Auffassungen über den Staat Raum gegeben , die rni
wahrer Demokratie — was ja immer noch übersetzt Herr¬
schaft des Volkes bedeutet — nichts , aber auch gar nichts
mehr zu tun, haben . Denn schließlich landet man folgerichtic

Montrey , der auf Grudes Kommen schon gewartet
iatte , schlüpfte schnell in seinen Rock, als der Freund
sei ihm anklopfte. „Das is aber nett , daß dich wieder
'.inmal anschau 'n laßt , Felix . Alles wohlauf - ' Haus
>a ? Hast ein paar Minuten Zeit zum Niederseh'n ?"

„Und wie geht's dir ?" fragte Grude, sich auf den an-
»ebotenen Stuhl niederlassend, während sein Blick rasch
mich das Zimmer wanderte. „Bist dn zufrieden?"

„Ja ! Allweill Momentan Hab ich grab ' gar net z » m
llag n. Zusammeng'flickt hast mich auch wieder ganf

k^uver , und öle Stellung , tn der ich jetzt bin, tragt
wrrklrch was . Nächst'ns fahr ' ich sogar wieder einmal
auf den Semmering . So nobel geb '

ich 's . Was schaust
mich denn so g 'spatzig an ?"

„Ich hätte nicht geglaubt, daß du derart unverschämt
lügen könntest , Dick !" Grude war aufgestanden und
sah ihn ärgerlich an.

„Ich und lügen ? — Erlaub einmal , Felix !"
„Jawohl ! - - Einen Augenblick !" Das Bewer¬

bungsschreiben aus der Tasche ziehend , überreichte er es
Montrey , der seine Rolle wie ein Schauspieler von Be¬
ruf zu Ende spielte.

„Jessas , na ! Jetzt so was ! Wenn ich das g 'wußt
hätt - " er lachte verlegen und mied es , dem Freund
ins Gesicht zu blicken. „Jetzt is schon g'schehn , Felitsche.
Mußt es halt net für ernst nehmen, das G'such ."

„Und ob ich es ernst nehme, " sagte Grude bestimmt.
„Du kommst mit mir ! Die Lena setzt bereits das
Quartier für dich instand."

„Ja , aber nur, wann ich alles machen darf."
„Natürlich darfst du das ! Wagenwäschen , Garag ' in

Ordnung bringen und so weiter . Und wann kannst du
kommen?"

„Sobald du mich brauchst."
„Dann gleich."
-Kannst noch zehn Minuten wart 'n, Felix ?"
Grude nrckte , nahm wieder Platz und mußte lacher

denn diese zehn Minuten benötigte Montrey zur
Packen .

-Ist auch was wert," meinte er und sah sich in de
kahlen Stube um. „Früher, da Hab' ich allweil sovie
Zeugs mit mir rumg'schleppt. Einen ganz'n Möbel
wag n voll Sach n , die wo ich gar net braucht Hab
Und jetzt is die G 'schicht' so einfach !" Er ließ di
Schlösser seines Koffers zuschnappen und streifte di
Tischdecke glatt .

„Ja , Dick !"
„Also, in Gott 's Namen ! Probier '« wir 's halt.

Montrey versperrte die Tür . dann schritten sie gemein
kam die Trevoe binab.

Der Landvolk * Smshetm« Zeitung.
da , wo der Staat schließlich nur noch der Beschützer fftk di«
unbegrenzte Handlungsfreiheit weniger, aber umso rück¬
sichtsloser vorgehender Wirtschaftsgruppen oder Wirtschafts¬
kapitäne ist und , wenn er dieser ihm zuöiktierten unorgani
scheu Aufgabe nicht mehr genügt, stürzt man eine Regierun «
nach der anderen , bis die Gefügigste an der Spitze steht. Ol
sich solche Auffassung hinter Begriffen wie Staatswirtschast
Staatssozialismus oder anderen nur zur Täuschung del
Volkes geschaffenen Schlagworten vertarnt . ändert nichts ar
der rauher , und bitteren Wirklichkeit . Die Schwierigkeiten
die der amerikanische Präsident in seinem Aufbauwllen hat
sind ein beredtes Beispiel für den furchtbaren und brutaler
Kampf, der sich im Hintergründe um die Macht und geger
eine neue grundlegende Wandlung abivielt.

Der Führer hat den weltansihaulichen Unterschied selbs
klar skizziert mit den Worten : „Ich gebe dem Amerikanei
recht, wen« er nicht alles gleichmache« will, sondern wen» e:
gleichsam dem Prinzip der Stufenleiter huldigt. Rur muj
einem jede« die Möglichkeit gegeben werden, die Leiter z>
erklimmen ." In diesen Worten liegt begründet, was dal
neue Deutjchlond als den wahren Sozialismus begreift uni
von der geistigen Formung in die lebendige Gestaltung um
setzen will . Jeder soll seine Persönlichkeit, seine Fähigkeii
sein Streben und Wollen voll und uneingeschränkt entfaltet

aber — nicht gegen Staat und Volk , iondern für
>ic Volksgemeinschaft An dem Beispiel der Stufenleiter
vird klar , was gemeint «si : die Letter der Lefftungsmöglich -
!eit ist da sieht reit im - laate und durch ihn geschützt , kann
ie erklommen werden . Ter Unterichied aber liegt darin ,
uttz der sozialistische Staat «nicht gleichbedeutend mit Staats -
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özkälismustt jeden an die erste Stufe heran- und keinerlei
Vorrecht zuläßt , das den Zutritt zur Leiter von Tradition ,
Seburt . Kaste. Geld abhängig machen möchte . Die Lei¬
tung für die Gesamtheit ist entscheidend.

Wirtschaftlich gesehen hat der Kanzler zwei einfache, aber
rmso schlagendere Beispiele dazu qegeben . wenn er von der
Fensterscheibe und der Glühbirne sprach , die zunächst wohl
Luxusartikel sind, im Laute der Zeit aber zum allgemeinen
Sebrauchsartikel wurden . Dem Erfinder wird ausdrücklich
ein aus Leistung gewordenes Eigentum an seinem Werk zu-
-rkannt . Tie Gemeinschaft jedoch muß von ihm ^ordern , daß
ieine Leistung dem ganzen Volke zugute kommt . Kapi¬
talistisch ist es . eine solche Erffndung durch Kredit- und
Kapitalsperre in der Produktion mengenmäßig hintanzu¬
halten um zwischen Produktion und starker Nachfrage eine
möglichst hohe Spanne für ö-as Kapital zu erhalten und in
solcher Haltung meist die idealen Ziele des Erfinders zu ver¬
gewaltigen. V o l k s g e m e i n s ch a f t l i ch ist es . die gei¬
stige Arbeit des Erfinders io stark und so billig zu fördern ,
daß jeder Volksgenosse daran so billig als möglich teilhaben
kann , ohne daß dem Erfinder sein gelöiches Verdienst und
dem wirklich Schaffenden sein ehrlicher Lohn beschnitten
zu werden braucht , daß uneingeschränkt eintreten kann, was
der Führer will : Erhöhung des Lebensstandards für das
ganze Volk. , r . ,, , . . r.

Mit nichts konnte der Führer leglicher wischen Auffassung
ichagenöer entgegentreten als mit dem einfachen Wort „Ganz
«m Gegenteil" in einer Untereröung . die dem ganzen Aus¬
land eindringlich deutlich werden läßt, was N atro n a l -
Sozialismus außenpolitisch und innenpolitischbedeutet.

Wichtiges für die Landwirtschaft !
Regelung Ser viehnmtschasi

Nach dem Gesetz über Sen Verkehr mit Tieren und tieri¬
schen Erzeugnissen dürfen Tiere und tierische Erzeugnisse in
dem vom Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
noch zu bestimmenden Umfänge nur durch eine Reichsstelle ,
und zwar die demnächst zu errichtende „Reichsstelle für Tiere
und tierische Erzeugnisse " , in den Verkehr gebracht werden.
Entsprechend dem Verfahren , wie es die Reichsstelle für Ge¬
treide und Futterwittel , die Reichsstelle für Milcherzeugnisse ,
Oele und Fette und die Reichsstelle für Eier bei den von
ihnen erfaßten Waren handhaben werden künftig Tiere und
tierische Erzeugnisse durch die neue Reichsstelle bewirtschaftet
werden. Dies gilt sowohl sür Jnlandware als auch sür A«s-
laudware . Das Gesetz dient damit vor allem der Durchfüh¬
rung des deutsch -dänischen Abkommens über den gegenseiti¬
gen Warenverkehr vom 1 . März 1934.

Für inländisches Schlachtvieh ist eine Uebergangsregelung
sür die Zeit vom 1. April bis 89 . September 1934 vorgesehen .
Während dieses Zeitraumes gilt bas den Schlachtviehmärk¬
ten zugeführte Schlachtvieh nach Ausstellung des Schluß¬
scheins . der an die Stelle des Uebernahmescheins tritt , als
von der Reichsstelle übernommen. Bis auf weiteres werden
allerdings nur die Därme und Mägen sowie die Schlachi-
viehumsätze der Schlachtviehmärkte Aachen. Augsburg . Ber¬
lin . Bochum . Braunschweig, Bremen , Breslau , Chemnitz ,
Dortmund , Dresden . Duisburg -Hamborn, Düffeldork . Essen
Frankfurt a . M . Gelsenkirchen . Halle an der Saale -
Hamburg . Hannover . Karlsruhe , Köln , Leipzig . Magde¬
burg , Mainz , Mannheim , München , Nürnberg , Plauen
i . Vgt . , Regensburg , Stettin , Stuttgart . Wuppertal
Würzburg . Zwickau erfaßt werden .

Ausastuugsarberlen im Rahmeu des Arbeits¬
dienstes

Der Anregung des Reichsministers sür Ernährung uni
Landwirtschaft, die Aufastungsarbeiten in den deutschen For¬
sten in die Richtlinien für die Arbeitsplanung des Arbeits¬
dienstes auszunehmen, hat die Reichsleitung des Arbeits¬
dienstes nunmehr entsprochen . Diese Maßnahme wird rn
forstlichen Kreisen im Interesse der Erzielung besserer Nutz¬
holzqualitäten allgemein begrüßt. Gleichzeitig wird dem Ar¬
beitsdienst in zahlreichen Fällen die Möglichkeit gegeben , in
Zukunft auch bei Frostwetter , bei dem Erdarbeiten einge¬
stellt werden müssen, die damit beschäftigten Arbeitskräfte
auf diese Weise nutzbringend weiter zu beschäftigen. Es isl
zu wünschen , daß der Waldbesitz in geeigneten Fällen von
dieser Möglichkeit der Verbesserung seiner Nutzholzbeständ «
ohne Aufwendung nennenswerter Kosten weitgehend Ge¬
brauch macht.

Preisnachlaß für Saukattlieferuugen au bäuer¬
liche Siedlungen

Der Führer des Reichsverbandes Kalk e. V . hat die dew
Verband angeschlossenen Kalkwerke aufgefordert, auf Liefe¬
rung von Baukalk für bäuerliche Siedlungen einen Nachlaß
von 1« v. H . zu gewähre». Nach Mitteilung des Verbandet
haben sich die angeschlossenen Kalkwerke bereit erklärt , dieser
Preisnachlaß zu gewähren. Nur einige kleinere und ge¬
schäftlich nicht sehr le : siungsfährge Werke haben angegeben
daß sie eine Preisermäßigung von 19 v . H. nicht gewahrer
konnten : sie seien jedoch bereit, einen angemessenen Betrat
auf die Lieferungen nachzulassen.

Damit Mißbräuche dieser Vergünstigung vermiede« weil
deu , ist mit dem Reichsfachverband vereinbart worden» das
die Siedluugsunternehme « jeder Bestellung von Baukal !
eine besondere Bescheinigung beifüge«.

Ausbildung iu Weinbau- und ßellerwirlschasi
Auf dem Versuchs - und Lehrgut Blaukeuhornsberg

Jhringeu können Anfang April wieder Winzersöhne uw
junge Bauernsöhne zur Ausbildung in Weinbau- und Keller
Wirtschaft Aufnahme finden. Der große Weinbaubetrieb mi
leinen neuzeitlichen Einrichtungen sowohl für den Rebbai
als auch für die Kellerwirtschaft und der umfangreiche:
Rebenveredlung und Rebschule bieret allerbeste Gelegenhei
zur Erlangung des erforderlichen Wissens für die heran
wachsende Winzerjugend. Der Lehrgang ist einjährig , d»
Teilnahme hieran kostenlos . Da die Ausnahmezahl b«
schränkt ist. ist umgehende Anmeldung empfehlenswert. Ge
rade für künftige Erbhofbauern und Winzersöhne ist hier di
beste Möglichkeit vorhanden, neben gründlicher Fachausbil
düng auch eine praktische Betätigung in einem Sommerkur
durchzumachen Ein Winterkurs beginnt im Spätjahr . Nä
Here Auskunft erteilt das Versuchs - und Lehrgut Blanken
bornsbera . Post Jbrinaen . Kaiserstnbl .

Arbeitszeit im Garleuhg«
Veranlaßt durch Anfragen über die Dauer der täglichen

Arbeitszeit in der Gärtnerei wird der Hauptabteilung 2, Ab¬
teilung Gartenbau , von dem Treuhänder der Arbeit. Herrn
Dr . Kimmich , auf Anfrage mitgeteilt, daß die iw Landestarif
für die Badischen Gartenbaubetriebe vom 9 . Juli 1931 in
Paragraph 5 mitgeteilren Arbeitszeiten nach wie vor z«
Recht Lcstehen. Bon einer Genehmignngspflicht von Ueber-
ftnndeu, die im Rahme« des Tarifvertrages liegen, kan«
keine Rede sei». Paragraph 5 des Landestarifs lautet : „Tie
regelmäßige Arbeitszeit beträgt 48 Stunden wöchentlich, aus¬
schließlich der Pausen Sie kann für den Erwerbsgartenbau
im Bedarfsfälle auf 54 Stunden erhöht werden. Die wöchent¬
liche Arbeitszeit kann nur in Zeiten starken Arbeitsanfalles
auf 60 Stunden ausgedehnt werden : eine regelmäßige und
dauernde Mstündiqe Arbeitszeit ist nicht zulässig ."

Deutsche Markenbutter
Aufgrund der Anordnung des Herrn Reichskommissars

für 'die Milchwirtschaft zur Vereinheitlichung der deutschen
Buttermarke wurde aus dem Buttermarkt ein Mibstand ab¬
geschafft. der besonders dem Verbraucher, aber auch dem Er¬
zeuger und dem Handel schon recht viel Unannehmlichkeiten
und Aerger brachte.

Wenn die Hausfrau eine durchaus einwandfreie vorzüg¬
liche Butter zu kaufen wünschte, so verlangte sie bisher die
badische Markenbutter in der allgemein bekannten Packung
mit dem badischen Wappen und dem gelbrotgelben Streifen .
Jeder wußte ganz genau , darauf kannst du dich unbedingt
verlassen : und wenn einmal eine Niete dabei gewesen sein
sollte , io konnte diese das Vertrauen der Hausfrau nicht er¬
schüttern . denn sie weiß , daß man es nicht der Butter zur
Last legen darf, wenn sie wochenlang beim Verkäufer liegt.
Aber was nun . wenn der Händler einmal keine badische
Markenbutter hatte ? Da wurde vielleicht eine Buttermarke
„Heckenrose" oder sonst eine Phantasiemarke angeboten.
Schon war der Zweifel da . welt̂ anderen Butter sollte
man das unbedingte Vertrauen siUstiken , das von der badi¬
schen Markenbutter nie mißbraucht wurde?

Ganz ähnlich war die Lage beim Butterhandel . Wie oft
war es dem Großhändler einfach unmöglich , einen meist
großen Posten durchaus einheitlicher Butter erster Qualität
zu bekommen , so daß er . um seine Kunden zu befriedigen, oft
gezwungen war . auf ausländische Butter zurückzugreifen,
nicht weil sie besser gewesen wäre als die deutsche Butter ,
sondern einzig und allein, weil sie durchaus einheitlich ange¬
boten wurde und von stets gleichbleibender Qualität war
kurz, weil die ausländische Butter standardisiert war unk
hauptsächlich aus diesem Grunde dew deutschen Erzeugnis ir
starke und erfolgreiche Konkurrenz bot

Aller dieser Sorgen wird der Händler sowohl wie dei
Käufer ab 1 . April 1984 enthoben sein. Wohl mutz die Haus¬
frau auf die liebgewordene badische Markenbutter verzichten,
es verschwinden aber auch alle anderen Markenbuttersorter
zugunsten der einen , der „Deutschen Markenbutter " Es ist
selbstverständlich , daß in Zukunft die Markenbutter die best«
deutsche Buttersorte darstellt , da jede andere Bezeichnung vor
Butter als Markenbutter in Zukunft verboten ist . ielbf
wenn sich der Erzeuger im Besitze eines eingetragenen Mar¬
kenzeichens befindet . Die deutsche Markenbutter steht nute «
ständiger Kontrolle der von den Milchwirtschastsverbänder
eingerichteten Ueberwachungsstellen und wird einheitlich nack
dem bewährten Pnnktiersystem der Deutschen Landwirt
schaftsgesellschast beurteilt , deren Mindestaniordernnoe» si«
in fortlankender Prüsuug genügen mutz .

Ab 1 . Avril 1934 wird es dem Händler möglich , «ein«
Kundschaft mit bester , stets gleichbleibender deutscher Buttei
zu bedienen und der Käufer verlangt nur noch „Deutsche
Markenbutter " und ist damit aller Qual enthoben .

Rund eine Million Erbhöfe in Deutschland.
Der Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung

vom 21 . März bringt eine mit klaren Schaubildern versehene
Untersuchung über Zahl und ,Fläche der deutschen Erbhöfe .
In dieser Untersuchung handelt es sich — wie ausdrücklich be¬
tont wird — um Schätzungen. Abweichungen werden in erster
Linie durch die Unsicherheit der zugrunde gelegten unteren Grenze
der Ackernahrung von 7,5 Hektar bedingt sein , zumal die wei¬
teren Voraussetzungen für die Erbhoseigenschaft (z. B . Bauern¬
fähigkeit usw .) nur geschätzt werden könne«.

Nach Ansicht des Instituts für Konjunkturforschung dürfte
sich die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe , deren Eintragung
in die Erbhofrolle erfolgt, auf rund eine Million stellm . Diese
eine Million Betriebe stellen ihrer Zahl nach rund 20 v . H.
teils der Kleinbetriebe — rund 50 v . H. der Betriebe mit
mehr als 2 Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche dar. Der
prozentuale Anteil der Erbhöfe an der Gesamtzahl der Betriebe
ist in Westdeutschland kleiner als im Osten, da hier naturgemäß
die Zahl der süd- und westdeutschen Klein- und Kleinstbetriebe
die Zahl der nicht unter das Erbhofgesetz fallenden Betriebe
stark erhöht. An absoluten Zahlen aber genressen , liegen fast
drei Viertel aller Erbhöfe im Westen Deutschlands.

Der Fläche nach umfassen die Erbhöfe fast 60 v . H. der
Fläche aller Betriebe über 2 Hektar. Im Westen ist der An¬
teil der Erbhöfe an der Gesamtfläche wesentlich höher als im
Osten , weil der Flächenanteil der Großbetriebe relativ hoch
ist . Die Durchschnittsgröße der Erbhöfe beträgt 20 Hektar der
deutschen Gesamtfläche mit einer durchschnittlichen landwirtschaft¬
lichen Nutzfläche von 14 Hektar . Die Betriebe im Norden
und Osten unseres Vaterlandes sind im Durchschnitt größer
als die im Westen und Süden . -

Erfreuliche Zunahme her Eheschließungen.
Vom Badischen Statistisehen Landesamt erhalten wir zur

Berölkerungsbewegung in Baden einen Bericht, dem wir fol¬
gendes entnehmen:

Eine vorläufige Zusammenstellung der Gesamtzahlen der
Geborenen , der Sterbcfälle und der Eheschließungen — Teiler¬
mittlungen wurden bereits veröffentlicht — ermöglicht jetzt einen
allgemeinen Ueberblick über die wichtigen Vorgänge auf dem
Gebiet der Bevölkerungsbewegung in Baden im Jahre 1933,
Den hierbei ermittelten Zahlen kommt diesmal eine besondere
Bedeutung zu . In dem Berichtsjahr hat sich in Baden, wie
im Reich, jene gewaltige Umwandlung und Erneuerung des
geistigen und polittschen , des wirtschaftlichen und kulturellen
Lebens vollzogen, die auch tief hineingreift in das bevölkerungs¬
politische Gebiet. Es ist das große Verdienst der nationalen
Regierung , daß sie die beoölkerungspolttifchen Aufgaben wieder
in den Mittelpunkt unseres Staats - und Volkslebens gestellt
und zugleich eine Reihe von Maßnahmen getroffen hat. die
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geeignet sind , den großen Gefahren , die dem deutschen Volk
und seiner Zukunft durch die Abnahme der Geburten und
der Eheschließungen drohen, wirkungsvoll zu begegnen .

Ausgeglichener badischer Haushall 1934
Karlsruhe , 3. April . Die Pressestelle beim Staatsmini

sterium teilt mit : Rechtzeitig vor Beginn des neuen Haus
Haltszeitraumes ist das badische Haushaltsgesetz für 193-
verabschiedet und vom Reichsstatthalter im Gesetz - und Ver
crdnungsblatt verkündet worden . Das Gesetz weist 196 206 Mt
Reichsmark ordentliche Einnahmen aus . Im Vergleich zun
Rechnungsjahr 1933 zeigen im neuen Haushalt die Einnah
men aus den Quellen , bei denen der Wirtschastsaufschwunj
sich unmittelbar auswirkt , eine entsprechende Befferung . Db
Ausgaben sind aus die Höhe der Einnahmen beschränkt, de:
Haushalr ist also in Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen
Rern rechnerisch ist der Haushaltsplan noch mit der Ab
deckung von Mehrausgaben aus den Jahren 1930 und 198:
belastet , die sich aber nur scheinbar im Gesetz als Fehlbetrag
öarstellen Die sorgfältige Veranschlagung der Einnahme !
und Ausgaben läßt erwarten , daß beim Vollzug keine we
sentlichen Abweichungen sich ergeben werden und daß die iv
Rechnungsjahr 1933 einsetzenöe Gesundung der badtschei
Finanzen im Rechnungsjahr 1934 ihren Fortgang nimm !
In einer Anlage zum Haushaltsplan sind noch Ausgabe !
vorgesehen , deren Vollzug nur bei einer weiteren Besser««
der Finanzlage oder aus Ersparnissen im Plan selbst in er
ster Linie erfolgen soll .

Nachklebuug freiwilliger Leilräge
in der Invalidenversicherung

Mit dem 31 . März 1934 tritt 8 25 des Gesetzes vom '
Dezember 1933, demzufolge eine Nachklebung freiwillige
Beitragsmarken in der Invalidenversicherung zum Zweck

>er Beseitigung von Anwartschaftsverlusten bis 31. Dez .
1930 zurück gestattet wurde , außer Krasl . Nach einem Rund -
:rlatz des Reichsversicherungsamts vom 13. März 1934 ist
iber in Anwendung des 8 1444 Abs. 1 Nr . 2 der Reichsver -
tcherungsordnung die Nachklebung von Beiträgen auf
Nrund des 8 25 des Gesetzes vom Dezember 1933 auch
»ach dem 31 . März 1934 in solchen Fällen noch zulässig , i«
welchen der Antrag auf Nachklebung spätestens am 31. 3.
1934 gestellt worden ist .

Ab 1. April 1934 sind bezüglich der Klebung freiwilliger
Znvalidenmarken wieder die allgemeinen gesetzlichen Bestim¬
mungen (8 1443 RBO . s anzuwenden , wonach solche Beiträge
rur bis auf ein Jahr zurück nachentrichtet werden dürfen .
Pflichtbeiträge , deren Klebung unterblieben ist, können in¬
reffen wie bisher auf die Dauer von zwei Jahren zurück
aacherhoben werden l8 1442 RVO .) .

Alle rechtzeitig gestellten Anträge auf Nachklebung , deren
Erledigung infolge ihrer großen Anzahl bisher nicht mög¬
lich war , werden von der Landesversicherungsanstalt in
Bälde beantwortet und daher eine kurze Frist , bis zu wel -
her die Nachentrichtung vollzogen sein mutz, bestimmt wer¬
ten . Etwaige ab 1. April 1934 gestellte Anträge auf Nach¬
siebung gemäß 8 25 des obengenannten Gesetzes sind zweck¬
los und wollen daher unterbleiben .

-Aus Rah und Fern.
Sinsheim , den 5. April .

* Die Sonntagsrückfahrkarten über den 1 . Mai 1934 gelten
zur Hinfahrt von Samstag , den 28 . April 12 Uhr bis Diens¬
tag , den 1 . Mai 1934 : zur Rückfahrt von Samstag , den 28 .
April bis Mittwoch , den 2 . Mai 1934 12 Uhr.

* Die deutsche Kurzschrift (früher Einheitskurzschrift) hat
sich wiederum glänzend bewährt . Wohl die größte kurzschrift¬
liche Veranstaltung , die jemals stattfand , war das soeben abge¬
schlossene erste deutsche Reichsschüler-Leistungsschreiben , das mit
Unterstützung des Reichsministers des Innern und der deutschen
Ländcrministerien durchgeführt wurde. Ueber 100 000 Angehörige
von mehr als 3000 deutschen Lehranstalten lieferten freiwillig
über 85000 Arbeiten . Auch deutsche Auslandsschulen nahmen
teil : die deutschen Schulen an Istambul (Türkei ) , Rustschuk
(Bulgarien ) , im Haag (Holland ) . Der Zweck der Veranstaltung
den Schülern Freude am eigenen Können zu vermitteln , wurde
überall erreicht . Die Begeisterung war groß ; sogar Linkshänder
und Einarmige schrieben mit . Besonders hervorgetan haben
sich die Volksschulen, die damit aufs neue den Beweis er¬
brachten, daß die Deutsche Kurzschrift als Unterrichtsfach aller
Schulgattungen vorzüglich geeignet ist . Eine neue Kurzschrift-
Generation wächst heran , die Staat und Wirtschaft nützen wird.

* Brichst du Bbnnen , sei vorsichtig ! Der Frühling öffnet
die Fülle seiner Schönheit . Mit jedem neuen Tag leuchten
mehr Blumen auf . Der Mensch freut sich der farbigen Zier
in Wiese und Wald . Alt und jung bricht Blumen zum Strauß .
Der Naturfreund gönnt jedermann sein Sträußchen . Um eins
aber bittet er : „ Brichst du Blumen , sei bescheiden !" Mit
Recht singt der Dichter Johannes Trojan so : Ist es nicht ein
Jammer , wenn Unvernunft und -Unverstand Blumen raufen
gehen und Ungezogenheit und Herzlosigkeit den großen Büschel
wieder wegwcrfen? Diese scheinbar harten Worte sind umsomehr
berechtigt , wenn es sich um Blumen handelt , deren Vorkommen
vereinzelt oder auf kleine Landschaftsstriche beschränkt ist. Deutsch
sein heißt : die Natur lieben und schützen.

X . Ans Zeit nnd Leben " . In seiner Sendung „Ans
Zeit und Leben" am Donnerstag , 5. April . 17,45 Uhr , bringt
der Reichssender Frankfurt zunächst einen Hörbericht vom
1. nationalsozialistischen Preffelager am zweiten Osterfeier¬
tag in Wiesbaden . Anschließend daran erzählt der bekannte
Australienflieger Hans Bertram seine Erlebnisse .

X Vorsicht beim Gebrauch von Tintenstift . Durch In¬
jektion m -t Tintenstift zog sich eine 22jährige Büroangestellte
n Buggingen eine Blutvergiftung am Mund zu, an deren
folgen ne einige Tage später starb .

| Epfcnbach. 5. April . (Neuer Gemeinderechner.) Gemeinde¬
rechner Gustav Wolf , dem über 23 Jahre die Führung der
Gemeindeverrechnung anoertraut war , ist nunmehr in den Ruhe¬
stand getreten. Aus diesem Dnlaß überreichte Bürgermeister
Arnold in der Gemeinderatssitzung vom 22 . März Herrn Wolf
ein Anerkennungsschreiben für die der Gemeinde in über 23
Jahren geleistete treue Arbeit , die besonders schwer in den
Kriegs - und Inflationsjahren und auch in den letzten geld¬
armen Jahren war . Der Bürgermeister sprach ihm den Dank
der Gemeinde aus und wünschte ihm für den ferneren Lebens¬
weg sonnige Jahre . Ms neuer Gemeindcrechner wurde der SA -
Mann Heinrich Iungmann von hier ernannt , der am 17. März
vom Bezirksamt auf fein Amt verpflichtet und dem am 19.
März durch den Revisionsbeamten des Bezirksamts der Dienst
übergeben wurde.

Heidelberg , 5. April . (Zwei Leichen geländet .) Beim Stau¬
wehr wure die Leiche einer 23 Jahre alten Hausangestellten ,die sich am 4. März bei der Teufelskanzel in den Neckar ge¬
stürzt hat , geländet . — Beim Schwabenheimer Hof wurde
die Leiche eines Küfers von auswärts geländet , der seit dem
23. Februar vermißt wurde . Auch hier liegt Selbstmord vor .

— Oftersheim, 4. April . (Den Täter ermittelt .) Bon der
Polizei wurde ein junger Mann von hier, der vorgestern nackft
zwei am evangelischen Pfarrhaus angebrachte Tannenbäume ab¬
gebrochen hatte , gefaßt.

— Plankstadt , 4 . April . (Motorradunfall .) Am Ostermontag,
kurz nach 5 Uhr abends , fuhr ein hiesige- Motorradfahrer von
einer Ferienfahrt mit seinem Motorrad nach Hause, wobei ihm
ein Personenwagen entgegenkam. Ein in gleicher Höhe kom¬
mender Radfahrer streifte den Arm des Motorradfahrers , der
infolgedessen die Herrschaft über die Maschine verlor und aus
einen mit frechem Schotter befahrenen Feldweg stürzte. Der
Verunglückte zog sich dabei einen doppelten Schlüsselbeinbruch
zu , welcher die Ueberftihrung in das Krankenhaus Heidelberg
notwendig machte .

Ludwigshafen, 4 . April . (Gefängnis für eine Erpresserin.)
Die Schwester der 40 jährigen Ehefrau Margarete F . aus Lud¬
wigshafen hotte bis Januar 1933 mit einem Buchhalter ein
Verhältnis , machte dem Manne Anfang Februar 1933 vor, sie
fühle sich in anderen Umständen und brauche 300 Mark für die
angebliche Beseitigung der Schwangerschaft. Diese 300 Mark
imirden ihr auch gegeben. Für die Folge trat nun die Ehefrau
auf den Plan und erpreßte dem Buchhalter bis zum Dezember
vorigen Jahres rund 16 000 Mark für angebliche Operations¬
und Kurkosten. Die ganze Geschichte war aber erlogen. Das
Geld hatten die beiden Frauen mit einander verbracht. Der Ge¬
schädigte hat seine ganzen Ersparnisse von 5000 Mark geopfert
und sich das übrige Geld geliehen. Das Schöffengericht Ludwigs¬
hafen verurteilte Frau F . nach sechsstündiger Verhandlung zu
einem Jahr zwei Monate Gefängnis wegen Erpressung und
Betrugs .

: : Ludwigshafeu , 5. April . (Er kanns nicht taffen ». Ge-
stern nachmittag gegen 19 Uhr fiel in seiner Wohnung ii
der Gellertstraße hier infolge starker Trunkenheit ein 6<
Jahre alter hiesiger Gewohnheitsbettler , welcher erst voi
einigen Tagen aus dem Gefängnis entlassen wurde , auf di«
Fußbank . Er zog sich neben blutenden Verletzungen einer
Nasenbeinbruch zu und mußte in das Städtische Kranken¬
haus verbracht werden .

Graben bei Karlsruhe , 5. April . (Opfer des Verkehrs .!
Als der 9jährige Sohn des hier stationierten Gendarmerie -
Oberwachtmeisters Baumgärtner mit dem Fahrrad auf dei
Landstraße nach Hochstetten fuhr , wurde er von eine«
Dortmunder Auto angeraut und zur Seite geschleudert . Der
Junge ist nach kurzer Zeit an den Folgen der erlittener
schweren Verletzungen gestorben .

Bruchsal , 5. April . (Das Handwerk gelegt .) Das Amts¬
gericht verurteilte eine siebenköpfige Wilderergesellschafl
aus Neuthard , darunter kaum der Schule entlassene Bur¬
schen und grauhaarige Männer zu erheblichen Geldstrafen
Sie haben wie noch viele andere „Jagdliebhaber " dort i«
der Schonzeit die Häslein in den Furchen aufgesucht unk
erschlagen.

Bruchsal , 5. April . (Vom Schnellzug getötet .) Diens¬
tag nachmittag gegen 6 Uhr wurde auf der Strecke zwischen
Heidelsheim und Helmsheim der 13jährige Kurt Weißer
Sohn des Hauptlehrers a. D . Weißer in Helmsheim , von
Schnellzug Stuttgart —Bruchsal getötet . Der Vorgang , ol
Selbstmord oder Unglücksfall , ist noch nicht geklärt . Der
Vater liegt zurzeit schwer krank im hiesigen Fürst Stirum -
" Hft * 5. April . (Arbeits -Veteranen .) Am 1. April wa¬
ren 50 Jahre verflossen , seit sich zwei Mitarbeiter des Be¬
triebes der Druckerei Unitas der Krnst Gutenbergs wid¬
meten . Es sind dies die Maschinenmeister Richard Groß «
und Karl Knopf . Knopf ist 64jährig und seit 17 Jahren i«
genanten Unternehmen tätig . Große steht im gleichen Le¬
bensalter und kann auf 30 Arbeitsjahre bei der Unitas zu¬
rückblicken. Zu Ehren der Jubilare veranstaltete das ge¬
samte Personal eine kleine Feier , wobei Direktor Oser der
treuen Mitarbeitern herzlich dankte und ein Geschenk über¬
reichte.

Marke «, 5. April . (Nette Früchtchen .) Mehrere noch schul¬
pflichtige Burschen drangen hier in die Wohnung des Land¬
wirts Franz Josef Muser ein , durchwühlten alle Räume
und nahmen Eier , Ostergebäck und 8 RM . Bargeld mit . Für
das Geld kauften sie sich Zigaretten , Schokolade u. a . m . :
auch die Eier haben sie gegen Waren umgetauscht . Nun Hai
sich die Gendarmerie ihrer liebevoll angenommen .

Schluchsee, 6. April . (Todesfall .) Im Alter von 61 Jah¬
ren ist nach längerer Krankheit Bürgermeister Andreat
Mahler gestorben .

Vom Bodeusee , 5. April . (Omnibusbetrieb Lindau —Bre¬
genz eingestellt .) Von österreichischer Seite her wurde di«
Omnibuslinie Lindau —Bregenz eingestellt . Die österrei¬
chische Bundesbahn hatte die Konzession zum Betrieb dieser
Linie kürzlich erworben , um die Linie einzustellen .

: : Hagenvaq , d. April . (Unfall ) . Anscheinend in eine«
etwas angeheitertem Befinden fuhr am letzten Sonntag¬
nachmittag ein Motorradfahrer aus Mörsch aus einer Wirt¬
schaft in die Theresienstraße . Dortselbst verlor er bei Be¬
gegnung mit Radfahrern die Herrschaft über seine Ma¬
schine und fuhr an einem Wohnhause an. Die Maschine
wurde am Vorderteil schwer beschädigt, während der Fahrei
noch glimpflich davon kam.

: : Wörth am Rhein , 6. April . (Schutzhaft ) . Wegen Ver¬
fehlungen politischer Art mußte an den Osterfeiertagen ei*
lediger Hilfsarbeiter von hier in Schutzhaft genommer
werden .

Deidesheim » 5. April . (Bewußtlos aufgefunden ) . Auf de ,
Straße Niederkirchen — Deidesheim wurde der ledige 41
Jahre alte Schustergeselle Georg Riehm bewußtlos aufge¬
funden . der starke Herzkrämpfe erlitten hatte . Durch de,
Sturz trug er Verletzungen im Gesicht davon . Er wurd «
ins biesiae Krankenhaus verbracht .

Rabw-Vrogramm.
Donnerstag , den 5 . April .

Deuffchlandfender. 14 : Schallplatten . 15. 15 : Tierschntzfunk fiir
Kinder . 15 .30 : Fürs deuffche Mädel . 16 : Musik am Nach¬
mittag . 17 : Blut — Wesen und Symbol . 18.35 : Stunde der
Scholle. 19 : Ein Jahr Deutschlandsender. 10 . 15 : Stunde
der Nation . 21 .05 : Ein Jahr Deutschlandsender . 23 : Spät¬
konzert .

Reichssender Stuttgart . 13.20 : Was wir selten hören. 14 : tzei -
dideldidcl! 14.50 : Liederstunde. 15 . 15 : Kinderstunde. 16 : Nach -
mittagskonzett . 17.30 : Werke für 2 Klaviere . 18 : Was ist
ein Wald ? 18. 15 : Familie und Raffe . 18 .25 : Span . Sprach¬
unterricht . 19.45 : Vortrag über Oesterreich . 20 .15 : Stunde
der Natwn . 21 .05 : Stimmen der Zeit . 22.20 : Worüber man
in Amerika spricht. 23 : Die Alpenhütte. 24 : Nachtmusik.

Reichssrnder München . 13 .35 : Mittagskonzett . 15 : Bunte Kon¬
zertstunde. 15 .30 : Begegnung mit der „ Emden" in Süd¬
arabien . 16 : Bcsperkonzert . 17 .30 : Besteigung des Montblanc .
18. 10 : Menschenflug durch Muskelkraft . 18 .30 : Sauberer
Handel . 19 : Gemütliche Ecke . 19.30 : Kleine Bänkelsängerei
der Woche . 19.45 : Oesterreich. 20 . 15 : Stunde der Nation .
22. 4j : Zwischenprogramm. 23 : Die gepanzerte Braut .

StmuK * Sport * Spiel
Der Schachweltmeisterschastskampf .

Bogoljuboms Niederlage i« der zweite« Ruude .
Badeu -Bade « . 5. April . Am gestrigen Mittwoch traten

ich die Meister erneut gegenüber . Der Besuch des zweiten
Äanges wer wiederum ein vorzüglicher . Tie aemalttge
Schlacht der Vortage und die glänzende Form der Rivalen
satte die Zuschauer in den Bann gezogen . Dr . Aljechin
ührte diesmal die weißen Steine . Bogoljubow wählte die
Neraner Variante des Damengambits . Im 16 . Zuge op-
erte Dr . Alchejin gegen Stellungsvorteil einen Bauern .
Bogoljubow kam in gedrückte Stellung und suchte sich ge¬
waltsam zu befreien . Die Versuche , die Lage durch kom -
nnierte Unternehmungen zu meistern , schlugen fehl , zumal
roch die böse Zeitnot ein genaues Rechnen fast unmöglich
nachte . Kurz vor der Zeitkontrolle mußte Bogoljubow di«
sosfnungslose Partie aufgeben . _

Am Freitag , 6. April , 20 Uhr wird im Marmorsaal des
Kurhauses die dritte Partie gespielt werden .

Marktberichte .
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 4. April 1934. Zufuhr

SS Ochsen. 81 Bullen . 228 Kühe, 182 Färsen . 975 Kälber , 46 Schafe
1692 Schweine , 4 Ziegen . Preise : Ochsen : 30—33, 23—26 , 27—29
Bullen : 29—31 , 26—28, 24,26 . Kühe : 25—28 , 21—24, 16—20
12— 15. Färsen : 31—34 , 27—30 . 25—27. Kälber : 48—52 , 43—47
38—41, 31—37. Schafe nicht notiert . Schweine : a) — , 45—48
45—48, 44—47 , — , gl 37—41 . Marktverlauf : Für sämtlich
Tiere mittel aeräumt .

Handelsnachrichten -

Saugeldzuteilung bei der Badischen Landesbauspar
'asfe Mannheim.

Mannheim , 5. April . Bei der am 28 . März 1934 stattgefunde -
iren 16. Baugeldzuteilung der Badischen Landesbausparkasse gelang¬
ten 151 000 RM . zur Verteilung . Berücksichtigt wurden 34 Bau¬
sparer .

Die Badisch Landesbausparkaffe hat bis jetzt 2 518 000 RM
zugeteilt , die öffentlichen Bausparkaffen insgesamt über 70 Millio¬
nen RM .

InMrzetinlelanger
Erfahrung bcmohrt
sind die Rezepte , nach denen MA6GI ’

Suppen hergestellt werden . Machen Sie

sich diese Erfahrung zu nutze . Kochen Sie

Wetterbericht
Der über Mitteleuropa liegende Hochdruck breitet sick

veiter aus . Für Donnerstag und Freitag ist Fortdauer det
seiterev und trockenen Wei ' ^ s zu erwarten .

Amtliche Bekanntmachungen .
Durch rechtskräfttgen Beschluß des Amtsgettchtshier vom 17. 1 . 34

ist das Ensschuldungsverfahrenüber dar Vermögen der Oskar Stein ,
Landwirts - Eheleute in Essenz gemäß §§ 12 Abs . 3 , 21 Abs. 2 des
Entschuldungsgesetzes aufgehoben .

Eppingen , 24. März 1934 . Bad . Amtsgericht .

Ausschläge -1-
Geschwüre, Furunkeln , Verletzungen , Wunden jeder

Att , Schrunnen, Flechten , Zerrungen, offene Füße,
Wundsein bei kleinen Kindern. NehmenSie die bewährte

Mung - Lobra - Heilfalbe
Preis Mk . 1 .— . In Apotheken erhältlich. Ständig

vorrätig . Apotheke Sinsheim .

Vedeiiteiidtt Zweitspstuliteriiehmeil
sucht fiir Sen hiesige» Bezirk
tüchtige Mitarbeiter

für de« Außendienst. Es wollen sich nur Herren melden,
die mit dem Zwecksparwesen vettraui find . Bei Eignung ist
gute Berdienstmöglichkeitgeboten . Offetten unter S 2481 dch .

Annoncenmayer, Stuttgart.

Re« zngelaffene, leistungsfähige Bausparkasse
sucht per sosott fleißige möglichst branchekundige

Vertreter
und gelegentl . Bermtttler gegen yohe Vergütung bei tatkrasttg«
Unterstützung .

Angebote mit Lebenslauf und Referenzen unter M . H . 213
an Ala Haasenstein « . Bögler , Mannheim .

leb bade mein Büro nach

Heidelberg , RohrbacherstraBe 51

verlegt uDd ; übe meine Rechtsanwaltstätigkeit in
Bürogemeinschaft mit Rechtsanwalt Dr . Fritz Wolf II
Heidelberg , RohrbacherstraBe 51 aus .

Wertheimer, Rechtsanwalt .

Inserieren
bringt Gewinn !bringt Gewinn !

Alles in guter Qualität
zu billigen Preisen

mit 3 % Rabatt

Nochmals Preisabbau !
Deshalb benützen Sie die Gele»
genheit und lassen Sie Ihre
Garderobe chemisch Reini¬
gen oder auffärben bei

SSrterei Bischoff.
Annahmestelle :

Adolf Stierte
Sinsheim.

T Vereins - Ecke |
Turn- 1. Sportvereis Siathelm 1881 .

I Zu der am Samstag den
' 7. April abends Vs 9 Uhr in der

Reichskrone stattfindenden

8e«alI>»tts«MlW
laden wir unsere Mitglieder herz»
lichst ein.

Der 1 . Dereinssührer .

Haupffchriftleiter : tz . Becker: Stellvertretung : A. Hauerl . Anzeigenteil A. Haucrt , DA.Il, 1560. Druck und Verlag : G. Becker'
sche Buchdruckerei, Sinsheim .
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